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5. Mai 1900.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 189

INHALT: Graphische Methode der Berechnung des flachen Fuss-

ringes räumlicher Fachwerke. — Das Elektricitätswerk der Societe des

Forces motrices de l'Avancon in Bex (Waadt). IV. (Fortsetzung statt Schluss).

— Wettbewerb für eine evangelische Kirche in Rorschach. I. —¦ Mis-
cellanea: Solothurn-Münster-Bahn. Asynchrone Motoren auf der Pariser

Weltausstellung. Magnalium. Grosse Dampfmaschinen. Eine elektrische
Eisenbahn von Kairo nach den Pyramiden von Gizeh. Brennbarer Beton.

— Konkurrenzen: Ueberbauung des Bellevaux-Areals in Lausanne. Bauten
für die Basler Gewerbe-Ausstellung 1901. — Nekrologie: f Felix Jasinski.
— Vereinsnachrichten: G. e. P.: Stellenvermittelung.

Graphische Methode der Berechnung
des flachen Fussringes räumlicher Fachwerke.

Von f Professor Felix Jasinski in Petersburg.1)

Fig. 1.
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§ 1. Es ist bekannt, dass jegliches System steifer Stäbe2),
welches ein in der Ebene oder im Räume liegendes,
geschlossenes, mit Gelenken in den Stützpunkten versehenes
Polygon bildel, geometrisch veränderlich ist, d. h. bei
konstanter Länge der Stäbe seine Winkel verändern kann.

Wenn man aber das Polygon

der Bedingung unterordnet,
dass alle seine Eckpunkte ohne
Reibung längs unbeweglichen
Graden aa, hb.... (Fig. 1), ohne
sich von ihnen zu entfernen,
gleiten können, so wird dieses
System geometrisch unveränderlich

und statisch bestimmbar.3)
Mit andern Worten, dieses System behält das Gleich¬

gewicht unter Einwirkung jeglicher,
auf die Eckpunkte des Polygons
wirkender, aktiver Kräfte, wobei die
Spannungen in den Stäben und die
Reaktionen der Stützpunkte aus den
Gleichungen der Statik bestimmt
werden können.

Die analytische Berechnung des
obigen Systems ist im Princip mit
keinen besonderen Schwierigkeiten
verknüpft, erfordert jedoch in

Wirklichkeit bei grosser Seitenanzahl recht
komplicierte Berechnungen.

In vorliegender Abhandlung geben
wir eine rein graphische Methode der
Berechnung eines in einer Ebene liegenden,

mit Gelenken und gleitenden
Stützpunkten versehenen Polygons und eine übersichtliche
Methode der Kontrolle, ob die Determinante der Gleichungen

des Gleichgewichtes eines derartigen

Polygons nicht gleich Null
sei. Zum Schluss führen wir noch
einige Daten an, wie man die
Gleitlinien des mit Scharnieren
versehenen Polygons richten muss,
um Spannungen in der auf dem
Polygon basierenden Konstruktion
in Folge gleichmässiger
Temperaturveränderung zu verhüten.

§ 2. Betrachte man das in der
Fläche liegende, mit längs den Geraden aa, bb gleitenden
Gelenken versehene Polygon (Fig. 4^). In den Eckpunkten
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») Leider ist der Verfasser vor der Drucklegung obigen
Artikels gestorben. (Siehe den Nachruf auf Seite 198 dieser Nummer).

2) Mit mehr als drei Seiten.

") Mit Ausnahme einiger besonderer Fälle, in denen die Determinante

der Gleichgewichts-Gleichungen gleich Null ist. So zum Beispiel:
Bei Anordnung der Gleitlinien in der Richtung der Bisektoren in einem

regelmässigen Polygon mit gerader Seitenanzahl (Fig. 2). Oder bei An-

- Ordnung in einem beliebigen, in der Ebene oder im Räume liegenden

Polygon der Gleitlinien aa, bb (Fig. 3) senkrecht zu den Flächen

O Nv O N% welche sich längs einer gemeinsamen Geraden O schneiden;

die Determinante ist im letzteren Falle gleich Null, wie daraus hervorgeht,

dass das Moment der Stützpunkts-Reaktionen, welche in den

Flächen ONx, O iV2.... liegen, in Beziehung auf die Achse O gleich Null

ist, was für beliebige äussere aktive Kräfte im allgemeinen nicht zutrifft.

in der Ebene des Polygons, senk¬

wirken die Kräfte Rv R2 *) in beliebiger Richtung im
Raum; man zerlege jede dieser Kräfte in zwei Komponenten
Vt, V2 senkrecht zur Ebene des Polygons, und Plt P2....
in der Ebene des Polygons. Die Komponenten Vl,V2....
wiiken direkt auf die Auflager, die Komponenten P1, P2

rufen die Spannungen St, S2... in den Stäben I, II und die
Reaktionen Nt, N2.
recht zu den Gleitlinen aa, bb.... hervor.

Das Polygon kann man als
ein freies, in einer Ebene
liegendes und mit Gelenken
versehenes System betrachten,

welches sich in
Gleichgewicht bei Einwirkung
folgender äusseren Kräfte
befindet: bekannter Px. Pa....
und der Grösse nach
unbekannter Ni, N2.... Ein
derartiges Polygon ist
augenscheinlich ein Seilpolygon für
das System von Kräften P1(

Nlt P2,N2....
Benutzen wir diese Eigenschaft unseres Polygonsfzur

Bestimmung der Reaktionen Nl7 N2... und der Spannungen

Fig. 4B.
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Gleitlinjen aa, bb

Fig. 4C

Setzen wir fürs erste den Fall, dass keine der
perpendikulär den im selben Knoten¬

punkte sich treffenden Stäben

sei, oder mit anderen
Worten, dass keine der
Reaktionen in die Richtung eines
in diesem Punkte angeschlossenen

Stabes falle.

Fig. 4D.
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In diesem Falle genügt es zur Konstruktion des

entsprechenden WarinJon''sehen Kräfte-Polygons samt Pol und

Strahlen, wenn eine der Spannungen S in einem beliebigen
Stabe bekannt ist.

Aus dem beliebig gewählten Pol 0 (Fig. 4 B) ziehe

man unbegrenzte Strahlen Ol, 0 11.... parallel den Stäben
des Polygons. Setze man willkürlich den Fall, dass der
Stab I gedehnt und die Kraft in ihm gleich O A sei.

Zur Konstruktion des Kräftepolygons ziehe man aus

') In Fig. 4 A sind die Projektionen P,

Rt, P2 auf die Ebene des Polygons angegeben.

der Kräfte
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